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Stuttgart , 30. Jan . Der Vorstand der württembergischen?
Landwirtschaftskammer hielt am 28. d. M . eine Sitzung hier
ab. Zur Frage des Milchpreises und Milchabsatzes wurde nach- s
stehende Entschließung gefaßt : „Die württembergische Land- z
wirtschastskammer macht das Ernährungsministerium auf dies
ernste, seit Wochen bestehende Absatzkrise für Milch und Milch- i
erzeugnisse aufmerksam und ersucht dasselbe dringend, zur Be - i
Hebung dieses Mißstandes folgende Maßnahmen zu ergreifen : !
1.Die aus Grund der Reichsmilchverordnung vom 6. Juni 1924 s
und der Verfügung des württ . Ernährungsministeriums zur'
Aenderung der Regelung des Verkehrs mit Milch vom 16. !
Juni 1924 einer Anzahl WürttembergsicherGemeinden erteilte °
Ermächtigung zur Konzessionierung des Milchhandels mit so- ;
fortiger Wirkung zurückzuziehen, 2. bei dem Reichsministerium »
für Ernährung und Landwirtschaft auf die unverzügliche Auf- !
Hebung der Hß1 und 2 der Reichsmilchverordnung vom 6. Juni
ISA hinzuwirken, 3. mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken,;
den Verbrauch der Milch zu steigern und zu diesem Zweck dens
Stadtverwaltuirgen nahe zu legen, die Wiel zu hohe Zwischen- ?
Handelsspanne zu ermäßigen, 4. durch Wort und Schrift die >
Bevölkerung über die gesundheitliche Bedeutung „naturreiner " !
Frischmilch zu belehren und die von der württembergischen
Landlwirtschaftskammergeplante Propaganda zur Hebung des?
Genusses einheimischer Milch und Milcherzeugnisse finanziell!
zu unterstützen, 5. beim Reich nachdrücklichst für einen aus - '
reichenden Zollschutz für Molkerei- und Sennereiprodukte ein- !
zutreten, 6. in Bälde weitere Maßnahmen zur Hebung Ler i
Oualität der Molkerei- und Sennereiprodukte zu treffen und
insbesondere dahingehende Bestrebungen, durch Verbesserun¬
gen oder Neubeschaffungvon Einrichtungen die Qualität der
Ware zu heben, durch Gewährung langfristiger Kredite zu i
unterstützen." Außerdem wurde noch die Kreditfrage in der j
Landwirtschaft eingehend beraten und eine Reihe laufender j
Angelegenheiten erledigt. i
, Siegburg, 30. Jan . Der noch hier verbliebene französischei

Posten, ein Offizier und 40 Mann , verließ gestern abend nachi
Einholung der Fahne vom Kommandanturgebäude im Auto
die Stadt. !

München-Gladbach, 30. Jan . Der Tag der Befreiung Won!
der fremden Besatzung wird morgen hier und in den Städten
Rheydt, Viersen usw. durch große Kundgebungen der gesam¬
ten Bürgerschaft gefeiert.
- ^ ."shcn, 30. Jan . Der kommandierende General der 47.
französischen Division in Düren hat dem Regierungspräsiden¬
ten in Aachen gestern Mitteilen lassen, daß die Botschafterkonfe¬
renz die Räumung der ersten Zone am 31. Januar um Mitter¬
nacht als beendet erklärt hat. Daß jedoch die von der Grenz-
linie der ersten und zweiten Zone durchschnittenenGemeinden
vorläufig auch weiterhin noch als in ihrem vollen Umfange Le¬
icht zu gelten haben.

Berlin, 30. Jan . Der Reichsrat hat den Etat für 1925,
bne er vom Reichstag beschlossen worden ist, wieder in verschie¬
denen Punkten äbgeändert, derart , daß die vom Reichstag bc-
tchlofsenen Ausgaben abgesetzt worden sind. Dadurch ist er¬
reicht worden, daß der nach den Reichstagsbeschlüssenvor¬
handene Fehlbetrag von 62 Millionen wieder beseitigt ist.
Durch diesen Konflikt zwischen Reichstag und Reichsrat ist das
Schicksal des Etats wieder noch ungewiß. — Der Haushalts-
ausichuß des Reichstags genehmigte in seiner heutigen Sitzung
^ Etat des Reichstags. Hierbei erklärte der Reichstagspräsi-
Mt Löste, daß der Untersuchungsausschuß für die Ursachen des
Mhchen Zusammenbruchs im Weltkriege seine Tätigkeit im
, ^ 5. I - beenden werde. — Deutschlands Anmeldung
^" Völkerbund wird für die nächste Woche erwartet . — Die
«KotWmeinschaft" der Rechtsparteien fordert zum schärfsten
NM gegen den Völkerbundseintritt aus. — Die Deutschen
Olienbahnerverbände haben beschlossen, in der kommenden
Eche einen Demonstrationsstreik von mehreren Stunden
Wer .durchzuführen. — Bischof Klein in Brünn , der infolge

Drucks seine Bischofswürde niederlegte, ist nach Ge-
> gung der Kurie aus dem Klerus ausgetreten . 'Bischof

ist als Nachfolger des Erzherzogs Eugen Großmeister
°es deutfcheu Ritterordens geworden.

Zur Abänderung des Mieterschutzgesetzes.
- , in der süddeutschen Arbeitsgemeinschaft vereinigten
»N '.Echsbund Deutscher Mieter in Berlin und dem Bun!
^utfcher Mietervereine in Dresden angehörigen Landesver-

Mietervereine von Baden, Bayern , Hessen, Psah
lr-,-:„^ Elember6 richten an die Reichsregierung das dringend«
glichen den Gesetzesentwurf zur Abänderung des Mieter-

^ves zurückzuziehenund durch einen Entwurf zu er-
den Mieterschutz nicht ab- sondern ausbaut und der

np« der beiden großen zentralen Mieterorganisatio-
«ist-» Ell- Die in dem vorliegenden Entwurf vorgesehe-

"Zungen der Fristen, die regelmäßige Versagung vor
Abraum Le: Klagen aus den §8 2 und 3, -die Ersetzung des

Ersatzranmes durch den „ausreichenden" Ersatz-
die Versagung von Ersatzraum bei gewerblicher

den der Untermiete stellt eine Härte dar , die be
nunnL̂ Ä "Nb herrschenden Verhältnissen auf dem Woh-
tvaro-n rin eme Besserung in -absehbarer Zeit nicht er-
terunnon ""erträglich ist und zu den schwersten Erschüt-
Pra,-iL «uz wirtschaftlichemGebiet führen muß. De:
des 'Atchrechung. nach den bekannten Entscheidungen
traasveî zg^ ^ - Pachtverhältnisse möglichst viel Ner-
nisse ri, "der gewerbliche Räume als Pachtverhält-
Vertraosnp̂ Ä^ "' muß dadurch begegnet werden, daß all«
berträae r ' ^ "drr Gebäude oder Gebäudeteile als Miet-
tragsöerböOn?L ^ " Merden und daß als Pacht nur ein Wer-

Verhältnis anzufehen ist, das sich ausschließlich oder ir

der Hauptsache aus landwirtschaftlicheoder gärtnerisch benutz- .
teu Grund und Boden bezieht. j

Was dabei heraus kommt. !
Lambrecht, 30. Jan . Die nationalsozialistische Arbeiter- s

schaft in Lambrecht hatte eine öffentliche Versammlung in den'
Saal des Hotels Ruf einberufen. Dies veranlaßte die Sozial - j
demokraten und Kommunisten zu einer Gegendemonstration, j
Von den Linksparteien wurde in den Fabriken die Parole aus - ?
gegeben, die geplante Versammlung in großer Anzahl zu be- j
suchen. Die Nationalsozialisten hatten ihrerseits Gesinnungs- z
genossen aus den Städten Ludwigshafen, Frankenthal und,
Neustadt eingeladen. Der Erfolg dieser beiderseitigen Anstren- ,
gungen war , daß abends der Saal überfüllt war und daß Hun - i
derte sich draußen auf der Straße ansammelten. Die Versamm- z
lung wurde eröffnet mit einem Vortrag des Führers der Na- .
tionalsozialisten, Dr . Kurt Faber . Als ihm ein Sozialdemokrat -
aus Ludwigshafcn entgegnete, brach ein Tumult aus . In : ,
Augenblick war eine Schlägerei im Gange, bei der zuerst mit.
Gläsern und Tellern geworfen wurde. Dann flogen Stühle;
und mit Tischen wurden Barrikaden errichtet für den Kampf, ^
bei dem es bald blutige Köpfe gab. Die Schlägerei fand ihr j
Ende, als Polizei und Gendarmerie erschienen war . Man rief -
auch die Sanitäter , die die blutenden Hitzköpfe in ihre Obhut
nahm- Der Saal bat durch die wüste Schlägerei stark gelitten.
Viele Tische und Stühle sind zertrümmert , der Ofen wurde-
umgeworsen, die Fensterscheiben-sind zum größten Teil einge¬
schlagen. Bei der Flucht aus dem Saal -wurden viele Per¬
sonen umgeworfen, die dabei ebenfalls erhebliche Verletzungenerlitten.

Köln wieder frei!
Köln, 30. Jan . Heute nachmittag3 Uhr ist, wie vorgesehen,

die englische Flagge auf dem Hotel Exzelsior, dem bisherigen
Hauptquartier der Besatzung, niedergeholt worden. Schon
lange vor Beginn der Zeremonie versammelte sich am Dom¬
platz eine nach Tausenden zählende Menschenmenge. Der Platz,
ebenso wie der Bahnhof , wurde von der Polizei um 2 Uhr ab¬
gesperrt . Um 2 Uhr 45 Min . marschierte eine Kompagnie In - '
fanterie mit klingendem Spiel auf dem Platz vor dem Dome
auf . Eine -kurze Parade , minutenlanges Stillstehen, dann gab
der kommandierende Offizier, Oberst Taorpe , das Zeichen zum
Niederbolen der Flagge. Die Militärkapelle spielte die eng¬
lische Nationalhymne , während die Menge der Zuschauer in
Hurra -Rufe ausbrach. In Stärke von 500 Mann zog darauf
der letzte Rest der Besatzung zum Bahnhof , von wo sofort der -
Abtransport erfolgte. Die Polizei hatte die größte Mühe , die'
stürmisch nachdrän-gende Menge solange znrückzuhalten, bis der
letzte Soldat im Babnhos verschwunden war . Köln ist nun¬
mehr nach mehr als siebenjähriger Besatzung — am 5. Dezem¬
ber 1918 zogen die ersten fremden Truppen in Köln ein —
ganz von Truppen frei. Nur ein einziger Soldat mußte Zurück¬
bleiben. der im Krankenhause liegt und nicht transportfähig
ist. Auch irgendwelche ALwickluugskom-mandos sind nicht zu-
rückgeblieben. Zur Zeit ist man an den beteiligten Stellen eif¬
rig mit den Vorbereitungen für die in der dkacht vom Sonntag
zum Montag -stattfindendc Befreiungsfeier beschäftigt. Im '
Mittelpunkt der Feier wird die Befreiungsrede des Oberbürger - -
Meisters Dr . Adenauer stehen.

Die Räumung von Düffeldorf. §
Düsseldorf, 30. Jan . Heute vormittag verabschiedete sick:

der belgische Oberkomm-andierende von dem Beigeordneten,
Knopp in Düsseldorf-Oberkassel und übergab einen Brief des.
belgischen kommandierenden Generals an den Regierungsprä - -
fidenten von Düsseldorf, in dem mitgeteilt wird, daß die Räu - .
mung am 31. Januar um Mitternacht -als beendet zu betrachten i
ist. Nur noch einige kleine Kommandos werden zur Abwicke- i
lung der Uebergabe an die deutschen Bebörden Zurückbleiben. ^
Heute mittag trafen etwa 300 -Schutzpolizisten auf dem Haupt - ^
bahnhof ein, die vorläufig in Düsseldorf verbleiben sollen, in?
der nächsten Zeit aber über das Gebiet Düsseldorf verteilt'
werden.

ter behandeln. Zunächst wird das Sperrgesetz erledigt werden.
Von dem Verlauf der Debatte hierüber hängt es ab, ob der
Kompromißantrag der Mittelparteien noch in der Dienstag¬
sitzung zur Erörterung gestellt werden wird. Dem Kompromiß
haben sich vorläufig nur die Regierungsparteien augeschlossen.
Die -Sozialdemokraten halten an ihrem Antrag auf Volksent¬
scheid fest, ebenso die Kommunisten. Die Deutschnationalen
halben zu diesem Antrag noch nicht Stellung genommen, des¬
gleichen die Völkischen.

Die Reform des Rcichstagswahlrechts.
Die Reichsregierung wird schon in den nächsten Wochen

zeigen, daß sie gewillt ist, in allen Ressorts fruchtbringende
Arbeit zu leisten. Sie wird aber auch zeigen, daß sie nicht
daran denkt, sich in ihrer Arbeit durch parlamentarische Quer¬
treibereien stören zu lassen, mit welchen angesichts der Sjärke-
verhältnisse im Reichstag gerechnet werden muß. Eine ihrer
Hauptaufgaben erblickt sie in der Durchführung der Wahl¬
reform, für die übrigens der entsprechende Gesetzentwurf fast
fertig gestellt ist. Nach den zur Zeit vorliegenden Jnfornmtio-
nen besteht das Ziel der Reform in der Abschaffung der Listen¬
wahlen und Einführung der persönlichen Wahl. Dadurch wird
automatisch mit den Splitterparteien aufgeräumt und -die
Schaffung stärkerer Gruppen gefördert, was vor allen: den
Kommunisten höchst unangenehm zu sein scheint, die bereits in
ihren Presseorganen eine starke Propaganda gegen die Wahl¬
reform entfalten . Besteht doch für sie die Gefahr, daß sie bei
einer Wahl -auf Grund des neuen Gesetzes an die Wand ge¬
preßt werden, was für die Arbeit im Parlament sehr zu be¬
grüßen wäre. Ferner sollen die Wahlkreise verkleinert und da¬
mit aus 156 Wahlkreise erhöht werden. Bis zu einem gewis¬
sen Grade will der Entwurf dennoch an dem Verhältnissystem
festhalten und für je 70 000 Stimmen einen Abgeordneten in
Aussicht nehmen. Die Gesamtzahl der Sitze würde also um
rund 100, von 493 auf etwa 390, verringert werden. Die Ein¬
bringung des Gesetzes wird voraussichtlich nicht mehr lange
auf sich-warten lassen, weil Neuwahlen früher oder später doch
notwendig werden dürften. Jedenfalls hat auch die höchste
Stelle im Reiche zu erkennen gegeben, daß sie nicht mehr da¬
ran denkt, sich auf eine Kabinettsbildung einzulassen, wie wir
sie im letzten Vierteljahr erlebten, woraus auch hcrvorgin-g,
dass es falsch war, in der vorigen Woche von einer Gefährdung
des Kabinetts zu reden, lagen doch die Dinge in Wirklichkeit
so, daß mit Fug und Recht von einer Erschütterung des Reichs¬
tages gesprochen werden konnte.

Die Zwischenfälle in Moskau.
Berlin , 30. Jan . Tie Moskauer Regierung hat sich bisher

lediglich wegen der Beraubung des Gepäcks eines deutschen
Kuriers entschuldigt, nicht aber wegen der Verhaftung der drei
deutschen Konsularagenten . Hier steht sie nach wie vor auf
dom Standpunkt , daß diese im Auftrag des deutschen General¬
konsuls in Tiflis Militärspionage getrieben hätten. Ein Vor¬
wurf, der schon deswegen völlig unglaublich ist, als wir nicht
das geringste Interesse daran haben, uns über die militärischen
Verhältnisse Rußlands auf derartigen Umwegen zu informie¬
ren. Sollte es sich -allerdings bewahrheiten — und das wird
die jetzt eingeleitete Untersuchung zu ergeben haben —, ob die
Verhafteten sich in: Interesse eines anderen Staates mißbrau¬
chen ließen, dann wird selbstverständlich die Reichsregierung
auf das schärfste gegen die Konsularagenten einschreiten und
nicht zögern, der russischen Regierung einen Beweis dafür zu
liefern, daß wir nach wie vor gewillt sind, die gegenseitigen
Beziehungen auf der Basis des Rapallo -Vertrages weiter Zu
gestalten. Moskau würde aber gut tun , sein eigenes Personal
fester an die Kandare zu nehmen, da derartige Zwischenfälle
wie die beiden letzten die deutsch-russischen Beziehungen sehr
schädlich beeinflussen müssen, umsomehr, als Rußlands Stel¬
lung eine absolut unsichere sein mutz, >da es bis jetzt gezögert
hat, dem deutschen Botschafter in Moskau das Bewcismaterial
für die angebliche Militärspionage der drei Verhaftet« : vor¬
zulegen.

Der AvzW der Belgier.
Homberg (Niederrhein), 30. Jan . Gestern gegen 11 Uhr ist

die belgische Besatzung abgezogen. Die Räumung ging in aller
Rübe vor sich. Die Truppen zogen geschloffen zum Bahnhof,
wo sie verladen wurden . Ein Offizier und ein Mann werden
noch bis heute hier bleiben. Auch die Räumung von Moers
durch die belgische Besatzung wird heute endgültig beendet sein.
Der Kreisdelegiertc ist bereits abgereist. Das Truppenloger
von Sch-wafbeim und die Bssatzungswohnungen sind schon über¬
geben worden. Zur Abwicklung der letzten Geschäfte wird noch
ein Kommando ans einige Tage Zurückbleiben.

Anschlag auf ein Munitionsdepot.
Magdeburg, 30. Jan . Am Donnerstag börte der Posten

in der Nähe der Schießstände im Biederitzer Busch eine Reihe
verdächtiger Geräusche, konnte jedoch in der Dunkelheit nichts
Bestimmtes wahrnehmen. Er ging -au: die betreffende Stelle
zu, um die Ursache der Geräusche festzustellen. In diesem
Augenblick sprang aus der Dunkelheit ein Mann auf ihn zu
und setzte ibm eine Schußwaffe auf die Brust . Der Posten
schlug die Waffe zur Seite , wobei der Schuß losging und den
Posten verwundete. Durch den Schuß alarmiert eilte die Wache
herbei und s-ab in einiger Entfernung etwa 15 Männer in der
Dunkelheit. Auf die Haltrufe der Wache ergriffen diese die
Flucht. Die Wache eröffncte das Feuer und verwundete an¬
scheinend zwei Mann . Die Flüchtenden verschwandendann in
der Dunkelheit. Anscheinend bat es sich um einen wohlvorberei¬
teten Anschlag auf das Munitionsdepot gehandelt.

Zur Fürstcnabitndung.
Berlin, 30. Jan . Der Rechtsausschuß des Reichstags wird

am Dienstag nachmittag die Frage der Fürstenabfindung wei-

Ärrslmrd
Rom, 30. Jan . Die Verträge von Locarno sind von der

italienischen Kammer gegen 6 Stimmen angenommen worden.
London, 30. Jan . Die englische Regierung hat die Ein¬

ladung Deutschlands, Belgiens , Frankreichs und Italiens zu
einer Arbeitszeitkonferenz in London beschlossen.

Die Leidenschronik Südtirols.
Innsbruck, 30. Jan . Der Bürgermeister von Burgstall in

Südtirol wurde seines Amtes enthoben mit der Begründung,
daß er „eine:: geheimen Unterricht in deutscher Sprache nicht
nur geduldet, sondern auch unterstützt hat, indem er sogar sei¬
nen eigenen Kindern diesen Unterricht erteilen ließ". Nunmehr
ist eine Ministerialverordnung hcr-ausgekommen, welche in Er¬
gänzung des vor kurzem erlassenen königlichen Dekrets über
den ausschließlichen Gebrauch der italienischen Gerichtssprache
in Südtirol sehr strenge Ausführungsbestimmungen zu diesem
Erlaß enthält.

Die italienische Heeresvorlage angenommen.
Rom, 30..Jan . Die Heeresvorl-age wurde am gestrigen

-Freitag in der italienischen Kammer nach dem Regierungsent¬
wurf angenommen. Mussolini begründete kurz die Notwendig¬
keit der Reformen und äußerte dabei, während man von: Frie¬
den spreche, würden neue mächtige Waffen gebaut. Deshalb
sei für Italien der sicherste Frieden ein gutes Schwert.

Die deutschfeindlichen Kundgebungen in Rom.
Rom, 30. Jan . Bon deutscher Seite wird der Verlauf der

gestrigen Studeutendcmonstration in Nom ungefähr folgender¬
maßen geschildert: Die gewöhnlichen Patrouillen wurden be¬
reits am Vortage verstärkt, so daß angenommen -werden muß,



daß den italienischen Behörden die geplante Demonstration
bekannt war . Um ll Uhr vormittags wurden die Gitter des
Botschaftsgartens geschlossen. Karabinierie und Miliz nahmen
vor dem Garten in doppelter Staffelung Ausstellung . Der
erste Kordon wurde von den Studenten durchbrochen . Die
zweite Kette hielt stand . Einer der Studenten bemühte sich ver¬
gebens , eine Rede an den deutschen Botschafter zur Verlesung
zu bringen . Er wurde verhaftet . Einer anderen Gruppe von
Studenten war es gelungen , von der östlichen Mauer des Gar¬
tens aus in die Botschaft zu gelangen . Der Kanzler der deut¬
schen Botschaft verhandelte mit den Eingedrungenen solange,
bis die Polizei die Studenten Vertrieb . Dann durchzogen die
Studenten die Stadt und brachten Mussolini vor dem Ehigi-
Palast Ovationen dar . Mussolini war jedoch nicht aus dem
Balkon erschienen. In der Zwischenzeit hatte der deutsche Bot¬
schafter Mussolini telephoni 'ch in Kenntnis gesetzt. Wie leb¬
haft das von Mussolini ausgedrückte Bedauern in Wirklichkeit
ist, beweist eine Note , die gestern abend die offiziöse „Tribuna"
veröffentlichte . Da wird zwar gesagt , daß die Demonstratio¬
nen , die nicht mehr in den Rahmen der faschistischenZeit passen,
alsbald aufzuhörcn hätten . Zum Schluß aber kommt die üb¬
liche ordinäre faschistische Drohung : „Die Demonstrationen
sind unnötig , weil im gegenwärtigen Falle die antiitalienische
Kampagne die schmutzigste, die gröbste und groteskeste Sache ist,
die man sich vorstellen kann, sodaß wir sie auch als berechtigte
Erwiderung nicht einmal nachahmen dürfen . An dem Tage,
an welchem man in Deutschland von dem groben Geschwätz in
gotischen Buchstaben zu Taten übergehen könnte , würden wir
mit Taten antworten ."

Aus Ltadr, Bezirk unk Umgebung
Neuenbürg , 29. Jan . Der Schwa rzwald - Bezirks-

Verein  hielt am Samstag den 23. Januar seine diesjährige
Mitgliederversammlung  ab , die der Vorsitzende
Bozen Hardt  unter Begrüßung der Mitglieder mit einem
kernigen Waldheil eröffnete . Zunächst gedachte der Vorsitzende
des vor einigen Wochen verstorbenen Ehrenmitglieds Graf von
Uxkull, der früher an der Spitze des Vereins seine Kraft rest¬
los zur Verfügung stellte und immer eifrig bestrebt war , für
den Verein wie für die Allgemeinheit die Annehmlichkeiten im
Wald — gute Spazierwege und Sitzgelegenheiten — zu erhal¬
ten . Zum ehrenden Andenken erhoben sich die Anwesenden von
ihren Sitzen . Das Protokoll der letztjährigen Mitgliederver¬
sammlung wurde verlesen und nochmals die Schwanner Warte,
zu deren Wiederaufbau damals 100 R .M ., zahlbar nach Erstel¬
lung des Rohbaus , bewilligt wurden , besprochen . Bemängelt
wurde die fast vollzählige Abschwenkung der Schwanner Mit¬
glieder zur Gründung eines eigenen Vereins , ein Erfolg des
Baubeitrags , der unter diesen Umständen und nachdem die Ge¬
meinde -Schwann auf unseren Beischluß nicht antwortete , in
Frage gestellt sein dürfte . Der Vorsitzende gab einen Ueberblick
über die Dereinstätigkeit im letzten Jahr , erwähnte alle aus¬
geführten Wanderungen , wobei festgestellt werden konnte, daß
als eifrigste Wanderer die Mitglieder : Vorsitzender Bozen¬
hardt , E . Essich, Frl . Anna Kirn und F . Staub durchs Sieges¬
tor schreiten und bei Gelegenheit den wetterharten Wander¬
stock überreicht bekommen. Darauf berichtete Mitglied Essich
über den finanziellen Stand der Kasse, die auf letzten Dezem¬
ber mit einem Vermögen von R .M . 762.44 ohne Einrechnung
der Kriegsanleiheaufwertung abgeschlossen hat . Unter den Aus¬
gaben sind auch dieses Jahr wieder Posten für den Tenuacher
Turm , der seit 1914 vom Gemeinderat Dennach in Unterhal¬
tung übernommen wurde . Besonderer Umstände halber hat
der Bezirksverein die dringendsten Reparaturen gegen Wieder¬
ersatz in den letzten zwei Jahren übernommen . Die Bewachung
des Turms liegt in den Händen unseres pflichteifrigen Mit¬
glieds Kull , dem dafür besonderer Tank gebührt . Der Jahres¬
beitrag 1926 wurde „unter dem Zeichen des Preisabbaus " von
5 auf 4 R .M . herabgesetzt , wobei erwähnt werden muß , Laß
sämtliche reich ausgestatteten Monatshefte noch unentgeltlich ge¬
liefert werden . Auch ist der Hauptverein bereit , den erwerbs¬
unfähigen Mitgliedern , die durch die Inflation ihr Vermögen
verloren haben , den Jahresbeitrag zu erlassen . Ter Vorsitzende
ergriff nun das Wort zu dem am Sonntag , 7. März 1926,
beabsichtigten Mont -Blanc -Vortrag , der unter Vorführung
einer Reihe selbstaufgenommener Lichtbilder in der städtischen
Turn - und Festhalle gehalten werden soll. Der Vortrag von
1913 im Ankersaal , der den ersten Teil der von unserem Vor¬
sitzenden selbst ausgeführten Mont -Blanc -Wanderung umfaßte,
wird noch vielen in dankbarer Erinnerung sein . Die Mitglieder
mit Familienangehörigen haben freien Eintritt . Nichtmitglie¬
der , an die ebenfalls Einladung ergehen wird , sollen ein Scherf¬
lein von 30 Pfg . beisteuern . Restauration wird nicht gehalten.
So kann jeder sich um weniges Geld einige Stunden durch
die prächtigen Lichtbilder in die Mont -Blanc -Gegend , die in
der Schule nicht unerwähnt geblieben ist, versetzen. Außerdem
ist beabsichtigt , am Samstag abend (tags zuvor ) der gesamten
Schuljugend die Lichtbilder mit kurzen Erläuterungen vorzu¬
führen . — Die erledigte Wegkommission wurde mit den Mit¬
gliedern Hermann Bozenbaröt , Fritz Müller , Hans Igel und
Fritz Mann neu aufgestellt . Das Wanderprogramm umfaßt
dieses Jahr zehn Nummern und gibt Gelegenheit , u . a . das
Murgtal mit Hornisgrinde , den Mainhardter Wald , das Bott-
war - und Neckartal und nicht zuletzt das Größeltal neu kennen
zu lernen . Jedes Mitglied erhält einen Abdruck des Pro¬
gramms . — Aus der Mitte der Mitglieder wurden noch An¬
regungen zur Abhaltung eines Heimatabends unter Mitwir¬
kung des bekannten August Lämmle gegeben , was allseits Zu¬
stimmung brachte . Auch wurde gewünscht , daß auch Heuer
wieder die in Stuttgart tagende Hauptversammlung schon mit
Rücksicht auf die prächtige Harmonie des Stuttgarter Bezirks-
Vereins mit dem Hauptverein besucht wird . Nachdem den An¬
wesenden der Tank für ihre Mitarbeit ausgesprochen war , gin¬
gen die Beratungen zum gemütlichen Teil des Abends über.

Neuenbürg , 1. Febr . (Eingesandt .) Ende letzter Woche sind
die Fleischpreise etwas zurückgegangen und denjenigen von an¬
deren Orten etwas mehr als seither angopaßt worden . Es
kosten jetzt ein Pfund Ochsenfleisch 1 R .M ., ein Pfund Rind¬
fleisch 1 R .M ., ein Pfund Kalbfleisch 1.20 R -M . und ein Pfund
Schweinefleisch 1.20 R .M . Es wäre wünschenswert , daß auch
die Preise für Wurst und Fettwaren in Bälde ebenso mit den
Preisen anderer Orte in Einklang gebracht werden könnten.

(W e t t e r b er i cht .) Die Wetterlage wird jetzt von einem
Hochdruck im Osten bestimmt , unter dessen Einfluß für Diens¬
tag und Mittwoch vorwiegend trockenes, nur zeitweise bedecktes
Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld , 31. Jan . Im Gasthaus zum „Löwen " fand
heute der Gautag desEnzgau - Sängerbundes  un¬
ter Leitung seines Vorsitzenden , Eisenbahn -Oberinspektor Rie-
d i n g e r - Mühlacker statt . Der Tagung ging eine Sitzung
des Ausschusses voraus . Vor Beginn der Verhandlungen be¬
grüßte Vorstand Förschler  vom Sängerbund Birkenfeld die
liebwerten Gäste und wünschte den Verhandlungen einen har¬
monischen Verlauf . Der Sängerbund Birkenfeld unter Dil-
gers Leitung brachte mit einem prächtigen Chor den Gruß im
Liede dar , dem später noch ein weiterer folgte . Um 10 Uhr
eröffnete der Vorsitzende den Gautag mit Worten des Will¬
komms an die zahlreich Erschienenen , besonders herzlich be¬

grüßte er den nach längerer Krankheit wieder genesenen Gau¬
kassier, Gemeindepfleger Dohn , Pinache . Wehmütig gedachte
er der um die Sache des Gesangs verdienten Toten des Jahres
1925: Ernst Weinmann , Vorstand des Liederkranzes Engels¬
brand , Oberpräzeptor Schairer , Stuttgart , 2. Vorsitzender des
Schwäb . Sängerbundes und des Liederkomponisten Julius
Wcngert , Stuttgart , zu deren ehrendem Gedenken sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob . Nach dem Bericht des Vor¬
sitzenden war das vergangene Jahr mit vielen Geschäften ver¬
knüpft namentlich infolge der Vorbereitungen auf das Landes¬
sängerfest in Eßlingen , bei dem fünf Gauvereine sieggekrönt
nach Hause ziehen durften , er beglückwünschte dieselben zu ihren
schönen Erfolgen . Emsiges Streben und große Freude konnte
der Vorsitzende bei seinen Besuchen in den Vereinen feststellen,
er gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese erfreulichen Zeichen
nicht unter der Einwirkung der Wirtschaftskrise Not leiden
mögen . Die Geschäfte wurden in zwei Sitzungen des Aus¬
schusses, zwei Sitzungen des Musikausschusses und in zwei ge¬
meinsamen Sitzungen erledigt . Der vorjährige Gautag fand
am 19. April in Neuenbürg statt . 1925 zählte der Gau 37
Vereine , dazu kam der Sängerkranz Grunbach mit 40 Sängern,
ergibt 38 Vereine mit rund 1600 Sängern . Ausgetreten sind
vier Vereine : Frohsinn Schwann , Sängerkranz Neubärental,
Sängerchor Ensingen und Liederkranz Dürrmenz -Mühlacker,
die elfteren drei wegen wirtschaftlicher Not , letzterer aus Grün¬
den, die mit dem Eßlinger Landessängerfest und Persönlichen
Differenzen Zusammenhängen . Der Vorsitzende bedauerte den
Austritt dieser Vereine insbesondere des Liederkranzes Dürr¬
menz -Mühlacker , der 36 Jahre dem Schwäb . Sängerbund an¬
gehörte . Durch den Austritt dieses Vereins erfuhr der Aus¬
schuß ebenfalls eine Veränderung , indem Gauschriftführer
Hauptlehrer Eitel als Mitglied des Liederkranzes Dürrmenz-
Mühlacker sein Amt als Gauschriftfübrer niederlegen zu müs¬
sen glaubte . Der Vorsitzende sprach die Hoffnung aus , daß es
doch noch gelingen möge, diesen Verein zur Zurücknahme seines
Austritts zu bewegen . Gegen den Bericht erhob sich keine Ein¬
wendung . Die Anwesenheitsliste ergab mit Ausnahme des Lie¬
derkranzes Groß -Glattbach die vollzählige Anwesenheit der
Vertreter aller Gauvereine . Gaukassier Dohn erstattete den
Kassenbericht , der bei Mk . 1288.95 Einnahmen und Mk . 214.60
Ausgaben mit Mk . 1074.35 abschloß . Da aber eine größere Zahl
von Vereinen mit ihren Beiträgen noch im Rückstand sind und
außerdem der Beitrag an den Schwäb . Sängerbund mit 1 Mk.
Pro Sänger , also etwa 1533 M ., noch nicht entrichtet ist, ergibt
sich ein ganz anderes Bild . Der endgültige Abschluß wird den
Vereinen noch durch Rundschreiben zugehen . Die Kasse war
geprüft und in Uebereinstimmung mit den Belegen in Ord¬
nung befunden worden . Die Beiträge der ausgetretenen Ver¬
eine sind beizubringen , da diese auch die Liedergabe erhielten,
gleiches gilt für den schon im Vorjahr ausgetretenen Gesang¬
verein „Erinnerung " Pforzheim . Die Protokolle über den
Gautag und die verschiedenen Ausschußsihungen wurden ohne
Einwendungen zur Kenntnis gebracht . Das Gausängcrfest in
Lstaulbronn soll am 13. Juli stattfinden . Von den Preisrich¬
tern hatte Musikdirektor Hahn -Ulm abgesagt , an dessen Stelle
tritt Musikdirektor Schlegel -Stuttgart . Der Festbeitrag wird
auf 1 Mark festgesetzt einschließlich Liederbuch und freien Ein¬
tritt in die Sängerhalle . Der Gaubeitrag wird mit 30 Pfg.
wie bisher belassen , hingegen der Ausschuß beauftragt , mit
Rücksicht auf die mißliche Wirtschaftslage beim Schwäb . Sän¬
gerbund den Antrag auf Herabsetzung des Beitrags von 1 M.
auf 70 Pfg . zu stellen . Der Gautag 1927 findet in Vaihingen
a . Ä. Enz statt . Die Liedergabe 1925 wird mit derjenigen von
1926 im Mai d. I . erscheinen . Der Vorsitzende berichtete aus¬
führlich über die Ereignisse , welche den Liederkranz Dürrmenz-
Mühlacker zum Austritt aus dem Gau veranlaßten . Die Ver¬
sammlung hieß seine Handlungsweise gut und brachte ihm
einstimmig ein Vertrauensvotum dar . Eine längere Aussprache
verursachte die entgegen den Satzungen immer wieder angesetz¬
ten sogenannten wilden Sängerfcste mit Preisen von Pokalen
usw ., die mit der wirtschaftlichen Notlage in grellem Gegen¬
satz stehen. Vom Vorsitzenden wie aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde scharfe Kritik an diesen offenkundigen Sat¬
zungsverletzungen geübt und unter anderem bemerkt , daß die
Gauleitung offiziell an diesen Veranstaltungen sich nicht be¬
teilige . Die in Betracht kommenden drei Vereine : Lieder¬
kranz Wildbad , Sängervereinigung „Freundschaft " Neuenbürg
und Gesangverein Oberriexingen wurden ersucht , von ihrem
Vorhaben abzustehen umsomehr als Heuer das Gausängerfest
stattfinde . Die Vertreter dieser Vereine legten in längeren
Ausführungen die Gründe dar , welche sie veranlaßten , das Fest
trotz des Gausängerfestes zu begehen . Nach längerer uner¬
quicklicher Ausspräche wurde dieser ' Gegenstand verlassen , ohne
daß ein praktisches Ergebnis gezeitigt worden wäre . Damit
war die Tagesordnung erschöpft und mit dem Schwäbischen
Sängergruß , den die ganze Versammlung stehend sang und dem
Wunsche des Vorsitzenden , daß die Beratungen zum Besten des
Enzgausängerbundes und zur Pflege des deutschen Liedes die¬
nen möchten , schloß der Porsitzende den Gautag . Nach dem
Mittagessen erfreute der Sängerbund Birkenseld die noch ver¬
bliebenen Gäste mit humoristischen und gesanglichen Dar¬
bietungen.

Württemberg,
Stuttgart, 30. Jan. (Von der Bauspargemeinschaft der Freunde.)

Zeqterungsbaurat Weiß-Stuttgart schreibt uns: Dü Gemeinschaft der
Freunde in dem wllrttembecgischen Oertchen Wüstenrot bei Heilbronn
hat seit 15. November 1925 neue Satzungen und neue Bausparver¬
träge eingesührt. Es steht nun fest, daß die Bausparer im Durch-
schnitt 15—20 Jahre lang auf die sogenannte Auslosung warten müssen,
im ungünstigsten Falle sogar doppelt so lang. Bei den meisten der
angeblich 10000 Bausparer(hiervon die Hälfte in Württemberg, die
andere Hälfte im übrigen Deutschland) sind bei Vertragsabschluß
durch die G. d. F. ganz andere Hoffnungen erweckt worden. Alle,
die sich durch die früheren Angaben der G. d. F. benachteiligt fühlen,
werden aufgefordert, ihre Verträge anzufechten und die Rückbezahlung
der einbezählten Gelder einschließlich Eintrittsgeld zu verlangen.
Wenn das versäumt wird, sind die Verluste der Bausparer angesichts
der langen Wartezeit für den Fall einer späteren Einstellung ihrer
Beiträge sehr hoch, weil die Sparer im Regelsalle 15—25 Jahre lang
aus die Rückzahlung warten müssen, weil sie nur 3 Prozent Zins
erhalten und weil das Eintrittsgeld von >/, Prozent der Bausuwme
verloren ist. Da nach der bisherigen Wirtschaft derG. d. F. künftig
ein erheblicher Teil der eingehenden Bnuspargelder nicht für das
Bauen verfügbar ist, sondern für Geschäftsunkosten, Reserven und
Abschreibungen verbraucht wird, so ist doppelte Vorsicht am Platze.
— Die Gemeinschaftder Freunde schreibt zu diesen Ausführungen
des Regierungsbaurats Weiß: Es entspricht nicht den Tatsachen, daß
die Bausparer der Gemeinschaft der Freunde im Durchschnitt 20 Jahre
oder gar das Doppelte warten müssen, bis sie zu ihrem Baugeld
kommen. Die erstere Wartezeit wäre im allerungllnstigsten Falle für
solche möglich, die nur eine jährliche Einzahlung von zwei Prozent
auf ihre Bausumme leisten, wenn nicht die Möglichkeit geboten sein
sollte, diese Wartezeit durch Hereinnahme fremder Leihgelder noch
wesentlich abzukürzen. Die Gemeinschaft der Freunde erklärt sich
nach wie vor bereit, alle Bausparverträge zurückzuerwerben, deren
Inhaber Ihren Zahlungsverpflichtungen nicht mehr Nachkommen können
oder Nachkommen wollen, oder die irgendwelche Bedenken gegen das
Werk der Gemeinschaft der Freunde haben. Zurzeit verfügt die
Gemeinschaft der Freunde über einen Barbestand von 2'/« Millionen
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Mark, der auf Uber 100 öffentlichen Sparkaffen angelegt ist. U,
Gemeinschaft der Freunde wird in Kürze ausführliche Berechnung«
über die Hergabemöglichkeitender bei ihr in freier gegenseitig«
Selbsthilfe aufgebrachten und nach ihren Einrichtungen zur Verteil«,,
gelangenden Gelder herausgeben, verfaßt von einwandfreien, miss«,
schaftiich gebildeten Mathematikern. Kein einziger der Kritiker und
Warner vor der Gemeinschaft der Freunde war bisher in der Lug,
irgendwelche besseren Vorschläge zur Beschaffung billigen Baugeld,;
zu machen, als wie sie der durch die Gemeinschaft der Freunde b,-
schrittcne Weg des Verzichts auf hohen Zinsgewtnn durch die in g,.
meinsnmer Selbsthilfe vereinigten Sparer bietet.

Stuttgart, 30. Jan. (Gesetzliche Miete im Februar.) Von zu,
ständiger Seite wird mitgeteilt: Die gesetzliche Miete bleibt in Mg, _
tembeia Im Monat Februar gegenüber der Ianuarmiete unverändkg. ! r« ar die Zahl der Wohn-gebi

Stuttgart, 30. Jan. (Beleidigung durch die Presse.) Das hi,. ' an der Bahnlinie gelc
sige Schöffengerichthat den Redakteur Rau von der Süddeutsch« ' ^—
Arbeiterzeitungwegen Beleidigung der Heidenheimer Polizei zu5g
Mark Geldstrafe verurteilt. Der Mitangeklagte, der Heidenhek«
Arbeiter Karl Eisele, wurde sreigesprochen.

Hedelfingen, 3i . Jan. (Zur Nachahmung.) Hier haben sichH
Familien bereit erklärt, wöchentlich einmal einem Erwerbslosen ch
warmes Mittagessen zu verabreiche». Der evang. Volksbundv„,
anstaltet eine Kinderspcisungin der Schule, wodurch täglich nahez,
hundert Schulkinder ein warmes Mittagessen erhalten.

Feuerbach, 30. Jan. (Weitere Betrtebseinschränkung bei Bosch!
In den hiesigen Boschwerken wird von nächster Woche ab nur„och
drei Lage, Mittwoch bis Freitag, gearbeitet. Von den Angestellte,
kommt ein größerer Prozentsatz zur Entlassung.

Ludwigsburg. 31. Jan. (Notstandsarbetten.) Der Gemeinde«!
bat sür die Ausführung von Notstandsarbeiten96500M. genehmigt

Kirchheima. N., 30. Jan. (Gescheiterte Zusammenlegung vo»
Finanzämtern.) Wie man hört, hatte das Landesfinanzamtbeab¬
sichtigt, das große neue Gaffert'sche Fabrikgebäude in Lauffena.N,
zurzeit in Konkurs, käuflich zu erwerben, um die Finanzämter Bio
tigheim und Brackenhetm zusammenzulegenund in genanntem G,.
baude unterzubringen. Der Gebäudekomplex hatte sich aber als z,
klein erwiesen.

Möckmiihl, OA. Neckarsulm, 30. Jan. (Betrügerischer Viehhänd¬
ler.) Vor 14 Tagen kaufte ein Viehhändler in der Umgebungp
Stück Vieh. Der Käufer versprach bei der Mitnahme der Rind»,
in den nächsten Tagen mit dem Gelbe zu kommen. Er kam ab,,
nicht. Die angestellten Erkundigungen in seinem Heimaisort Etchholj-
hcim ergaben, daß er ins Ausland durchgebranm ist. Das ihm go
hörende Haus hat er Verwandten zuschreiben lassen.

Oehringen, 3l . Jan. (Instinkt oder Verstand?) Bor etwa ein«
Jahre verkaufte ein Landwirt in Mainhardtsall seinen Hund, ei«
nicht reinrassigen Pintsch, an einen Landwirt in Goggenbach.
einigen Tagen kam nun der Hund, der das Haus des neuen Besitz«
nie verließ, nach Klrchensall und traf dort die Pferde seines frühem
Herr», die er sofort erkannte und freudig begrüßte. Er begleiteted>,
Pferde dann dis nach Mainhardtsall, nahm bei seinem früheren Hem
einen Imbiß ein und kehrte dann ohne weiteres zu seinem jetzige,
Besitzer nach Goggenbach zurück.

Aus dem Schwarzwald, 31. Januar. (Schnellzug Stuttgatt-
Schwenningen—Freiburg.) Eine in Triberg abgehaltene Landesaos-
schußsitzung des Bad. Verkehrsverbandeshat sich sür die Errichtung
eines Eil- oder Schnellzugspaaces Berlin—Stuttgart—Echwenningen-
Freiburg ausgesprochen. Bei den ReichsbahndirektionenStuttgoü
und Karlsruhe wurden entsprechende Schritte unternommen.

Oberndorfa. N.. 31. Jan. (Ein Veteran der Arbeit.) Adolf
Ulinschneider, der 65 Jahre lang mit Fleiß und Treue in den Man-
serwerken am Sckraubstock stand, hat sich jetzt im Alter von 79Iahm
zur Ruhe gesetzt.

Oberndorfa. N., 30. Jan. (Ein tüchtiger Konditor.) Zur Eh»
des württembergtschen Handwerks darf folgende Auszeichnung do
kannt werden. An einem Garnierungskurs, den die Berliner Kon¬
ditor-Innung veranstaltete, beteiligte sich auch der in Berlin in Stil¬
lung befindliche Sohn Willy des hiesigen Kondttormeisters Wilhelm
Zimmermann. Achtzig Konditoren(Gehilfen und Meister) beteilig!«
sich an dem Kurs. Für die Ausstellung der gefertigten Schaustück
waren sechs Preise ausgesetzt. Der erste Preis wurde dem Odm-
dorfer Zimmermann zuerkannt.

Rottenburg, 30. Jan. (Große Arbeitslosigkeit.) Die Zahl dn>mg Arbon(Schweiz) der de
Erwerbslosen ist seit acht Tagen um das Doppelte gestiegen und b,- p. Z, ^ Mäbriaen Sckmbma
trägt nunmehr über 400. Etwa die Hälfte hievon enlsällt ausd» -aendori»-stocken . ch NN
Oberamtsstadt und die andere Hälfte auf die Steinlachgemeind« --- - - - -
Mössingen, Bodelshausen und Ofterdingen. In den übrigen Gemein¬
den des Bezirks sind die Erwerbslosen kaum nennenswert.

Von der Alb, 31. Jan. (Nächtlicher Spuck.) In einem Lü
auf der Alb passierte«ine lustige Geschichte. Wohl um die Mi»«-
»achtsstunde, als alles schlief, wurden die Bewohner eines Haust!
vom wachsamen Spitzer geweckt. Zu ihrem großen Schrecken hikiii
sie im Nebenzimmer Gepolter und Gerassel. Der Hund gebärdete sich
immer rasender. Die Leute standen aus, bewaffneten sich mit Reool-
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Hund hinein. Der gab Standlaut und schon glaubten die Leute»
einen nächtlichen Ueberfall. Endlich wagten sie einen Schrittb
Zimmer und da sahen sie nun eine Katze, deren Kopf in einem kli¬
rren Topf steckte, in dem sie hatte naschen wollen, aber hängen z«
blieben war. weil er sich nach oben verengerte. Schweren HerzM Au, DlMnerŝa"vaifterw
schlug der Bauer der, Topf entzwei, um die Katze aus ihrer mißlW- motimübre,- mä
Lage zu befreien. Den Geangstigten aber wurde em dankbarerB!w
von Mieze zuteil, die mit einem Miau die BUHnentreppe empor sproH

Latchingen, 30. Jan. (Wahlmüdigkeit.) Bei der heutigen Wch
zur Handelskammerwurde nicht eine Stimme abgegeben.

Schwenningen, 30. Jan. (Beilegung des Kampfes in der Uhr«'
Industrie). Hier wurde, wie schon kurz gemeldet, eine Einigung öd»
die Wiederaufnahme der Arbeit in der Uhrentndustrie erzielt. Mt
Vereinbarung enthält die üblichen Friedensbedingungen hinsiäM
Unterlassung von Maßregelungenund Nichtunterbrechung des Arbeit
Verhältnisses sowie Beilegung noch schwebender Einzelstreitigkeii«
Die aus Grund der Demobilmachungsverordnungnotwendig gewof-
denen Entlassungen wurden durch Einvernehmen der Parteien>»
Werksurlaube umgewandelt, sodaß der Arbeitsaufnahmekommend«
Woche nichts mehr im Wege steht.

Biberach, 30. Jan. (Ausländsanleihe.) Die 4 Millionen-Dollm
anleihe des Bezirksverbands„OberschwäbischeElekrtziiätswerke"wuck
mit dem BankhausG. A. Harrtmann<L Morgan LioecmoreLN
endgültig abgeschlossen.

Fsny, 30. Jan. (Schwindelhafter Hausierhandel.) In den letzte
Tagen besuchten einige Hausiecerinnen das wllrttembergische
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bayerische Allgäu und verkauften Wachholderbeersaft, die Flasche ' 2 ? "̂" geradezu klassischer
- - - ' - - - ' - sie eb« , üfung und wottlsch auf und getwa 300 Gramm Inhalt, zu 4.50 bis 5.50 Mk., je nachdem sie eb« , ^

einen Dummen fanden, teurer oder etwas billiger. Im Ankauf«»' - "b
sten sechs Flaschen mit Verpackung und Porto 5.10 Mark von dk«
Güte. Nun kann man sich ein Bild wachen, in welch schäm«"' ,
Weise die Leute in Stadt und Land von gewissenlosen Hausia«"-
ausgebeutet werden. '

Haidgau, OA. Waldsee, 30. Jan. (Die heutige Jugend.) M
beim Bahnhof wurde nachts von einem jungen Burschen eine Bterflm.
durch das Fenster in die Wohnung geworfen, wodurch der
liegende Bewohner ein Loch im Kopf erlitt. Die Staatsanwalts«"«j
hat die Sache bereits in der Hand. Hoffentlich sorgt sie dafür,
man ohne Stahlhelm schlafen kann.
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neu Mädchen ist eines bereits an den Folgen der ÄbtreibüE
gestorben . Weitere Verhaftungen stehen bevor . .. .

Sinken (Hohentwiel), 30.'Jan . Im Konkurs der
gemeinde auf dem Hohentwiel ist beim Amtsgericht " i.
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q >ic Passiven betragen etwa 28000 Mark . Dieser Konkurs
^ wohl der erste fern , der ie m der wurttembergstchen En-

Hohentwiel eröffnet werden mutzte.
^ Bor dem Kriege blickte man ein wenigLörrach - 29 . Jan.

c -. Dm aus Gemeinden , in denen keine Umlagen bezahlt zu
werden brauchten . Jndessen ^ist das Sorgenkind für die Mehr-
t Gemein

wenige Ortschaften mag es geben . in ^ nen ^ die Wohnungsnot

Zterflasch'
im Be"

der Gemeinden die Wohnungsnot geworden und nur
Anme Ortschaften mag es geben , in denen die Wohnungsnot
^ "den unbekannten Dingen gehört . Im Bezirk Lörrach sind

dem Ergebnis der Volkszählung vom 16 . Juni v . I . drei
Ucker Gemeinden vorhanden . Es sind das Mappach , Welm-
linaen und Eimeldingen . In den zwei erstgenannten übertrifft
ioaar die Zahl der Wohngebäude die der Haushaltungen und

' in dem an der Bahnlinie gelegenen Eimeldingen sind genau so
^ ol? Wohngebäude wie Familien anzutreffen , nämlich je 113.
" -hriedrichsfeld , 30 . Jan . Der Vater der ermordeten Ehri-
iline Großmann , der Maurer K . Großmann , hat zwar bis
ickt noch kein Geständnis abgelegt , aber sein Sohn Georg,
der zuerst als Täter galt , hat sein ursprüngliches Geständnis
widerrufen . Die -Fingerabdrücke am Halse der Christine haben
M Mittäterschaft des Vaters ziemlich sicher nachgewiesen.
Durch das moderne , vervollkommnete Verfahren der Dakylosko-
bie haben sich bei der Untersuchung ganz andere Anhaltspunkte
Eben Man vermutet , daß die schreckliche Tat im Hause
des Großmann verübt worden ist und daß man die Leiche erst
nachher auf den -vom Hause etwa 300 Meter entfernten Feldweg
gebracht und an den Kleidern und Strümpfen , besonders an
der Unterwäsche , verschiedene Aenderungen vorgenommen hat,
nm den Anschein eines Lustmordes zu erwcken . Bisher ist eine
große Anzahl von Zeugen vernommen worden . Dabei hat sich
herausgestellt , daß vor allem die Zeitangaben über das Ver¬
brechen nicht übereinstimmen . Der Bruder Georg soll um -die
fragliche Zeit überhaupt nicht an der Mordstelle gewesen sein.
Zweifellos haben die Aussagen des fünfjährigen Kindes Groß-
rnanns , das behauptet , der Vater habe die Christine mit einer
Schaufel erschlagen , die Polizei zuerst auf den furchtbaren Ver¬
dacht gebracht , das Verbrechen sei vom Vater verübt worden.
Die Zchaufel und verschiedene andere Gegenstände wurden von
der Gerichtsbehörde im Großmannschen Hause beschlagnahmt.
Die verschiedentlich geäußerte Vermutung , K . Großmann habe
seine Tochter umgebracht , um in Len Besitz der Versicherungs¬
summe zu gelangen , dürfte nicht stimmen , denn das Mädchen
Mr in keiner Lebensversicherung . _

Im Eis eingebrochrn und ertrunken . Bei Freyung in Nie-
derbayern fand ein Knecht , der Eis abfnhr , in einem Bache vier
«trunkene Kinder im Alter von 3j4 bis 5 Jahren auf , die wahr¬
scheinlich auf dem Eis gespielt haben und eingebrochen waren.

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt . Vor dem großen
Schöffengericht in Offenbach wurde gegen die beiden Inhaber
der Feuerwerkskörperfabrik in Neuisenburg , Friedrich Sturm
und den Kaufmann Peter Leichum verhandelt , die der fahrläs¬
sigen Tötung angeklagt waren . In der Fabrik entstand -am
1. Dezember infolge Mißachtung der gewerbepolizeilichen Vor¬
schriften eine schwere Explosion , wobei sechs Menschen getötet
wurden . Das Gericht verurteilte beide zu je 1 ^ Jahren Ge¬
fängnis.

Grohfeuer . Am Freitag früh entstand in der fünften Mor¬
genstunde im Sägewerk von -Edmund Wünsche in Nieder Oybin
bei Zittau unterhalb der Teufelsmühle Großfeuer , das das
Weck fast vollständig einäscherte . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet. Wie die „Zittauer Morgenzeitung " aus Reichenberg in
Böhmen meldet , brach in -der Nacht zum Freitag in der Sw -a-
rower Weberei Johann Liebig öi Co . Feuer aus , das u . a.
einen Saal mit 100 Webstühlen vernichtete . Der Betrieb soll
notdürftig aufrechterhalten werden.

Außer Verfolgung . Der Eisenfräser Joh . Friedr . Spieß
aus Arbon (Schweiz ) , der beschuldigt -war , am 21 . Dezember
v. I . den 20jährigen Schuhmacher Anton SPeh von Sigmarin-
gendorf erstochen zu haben , wurde aus der Hast entlassen , da
sich keinerlei Anhaltspunkte für seine Schuld ergeben haben.
Auch der Eisengießer Gerold Stecher aus Sigmarin -gendorf,

, öer sich am Mordtage tn Begleitung des Speh befand , wurde
- außer Verfolgung gesetzt . Das bei der Hechinger Staats-
i anwaltschaft eingeleitete Verfahren wurde niedergeschlagen.

Gasmasken für das Zugpersonal . Die schweizerische Bahn-
Verwaltung sieht sich genötigt , nachdem nun -bereits zwei lln-
sälle im Grenzbergtunnel , einer als Zufahrtslinie zum Lötsch-

, berg - und Simplontunnel bedeutenden internationalen Eisen-
oahnstrccke, vorkamen , das Zugpersonal der Güterzüge für die
Durchfahrt -durch diesen Tunnel mit Gasmasken zu versehen.
Bor kurzem blieb ein Güterzug im Tunnel stecken , da das ge-
mmtc Personal durch Rauchgase ohnmächtig geworden war.

, Am Donnerstag passierte der gleiche -Fall , indem sowohl Loko¬
motivführer wie Bremser durch Einatmen -der Rauchgase he¬
mmungslos wurden . Dem Heizer gelang es , den Zug aus dem
Tunnel zu führen . Bis nun die nötige ElektrifiLation der
Vime durchg.xfühck werden kann , hat sich die Bahnverwaltung
^Müssen , das Zugpersonal der Güterzüge , die den Tunnel
"Mutend langsamer Passieren als die Schnellzüge , mit Gas¬
masken zu versehen.

tsiiiulcin RünLerhanptman » . Nach einer großen Anzahl
verwegener Raubüberfälle , die in Kowno viel Aussehen und
Beunruhigung erregt hatten , ist es der Polizei jetzt gelungen,
W Räuberbande festzunehmen , welche alle diese Untaten ver-
mv Me . Dabei hat es sich zur großen Ueberraschung der
Tckyei und des Publikums herausgestellt , daß an der Spitze
me>er Änrdc ein neunzehnjähriges Mädchen gestanden hat . Die-
i» Tomaschunas scheint einer Familie anzugehören,

- MiruÄ " das Banditentum traditionell ist ; ihr Bruder ist
j -n Ä bereits wegen zahlreicher Räubereien hingerichtet wor-

! , Pressevertreter , welche die unternehmende junge Dame
»u Geucht bekamen , schildern sie als eine bezaubernde Erschei-

!geradezu  klassischer Schönheit . Sie tritt sehr hoch-
' - E 'd spöttisch auf und gibt zu , die „geistige Leitung " der

.>? -dabt zu haben . Zur persönlichen Teilnahme an den
H ^Nrfällen nsw . hat sie sich aber nicht -herab-

' Hitze in Südamerika . Während in Len
'« taaten große Kälte herrscht , kommen aus Süd-

, ^ tAgen über außerordentliche Hitze , In Buenos Aires
i^ oas Thermometer auf 40 Grad über Null.

Hände » und Verkehr.
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^Holz1Aik ?00^
Zichlen - ^ lH ^ " " «dors : Beim Verkauf von 858 Fm . Tanne
^orstioren aek »?°.? 'Eden 75,2 - 105 Prozent der nei

8 ten . Die Fa , Julius Wurster in Derendingen na

oft Ochs?» 31 . Januar , Aus dem Jahrmarkt wurden <
Bibeln / o^ O- 6o0 . flw Farren 224 - 550 . für Kühe 200 - 550.

das Tesamiquantum zu I02Vl » Proz . ab . — In Laichingen wurden
für 2 Ri » , buchene Scheiter bis zu 50 Mark bezahlt , buchene Prügel
kosten >l 15 — 18 Mk — In Nattheim kosteten 3 Rm . Scheiter 57 bis
60 M >; .. 3 R »n . Prügel und Klotz 45 - 50 , >00 Wellen 35 — 38 Mk.
— Beim Langholzoerkauf in Wehingen wurden 107 114 Prozent
de , Taxpreise bezahlt.

Stuttgart , 3l . Jan . Nach einer Meldung der „ Schwäbischen
Tagwacht " soll Herzog Albrecht von Württemberg neue Ansprüche
uu die württemdergische Staatsverwaltung erhoben haben . Das
„Nein Tagblatt " erfährt unterdessen von unterrichteter Stelle , daß
eine .' lcnderung im Stand der wllrlt . FUrsrenabfinduagsfraqe nicht
eingetreten ist . Cs steht vielmehr nach wie vor so , daß über die nach¬
träglich nach dem Tode König Wilhelms vom Haus Württemberg
geltend gemachten Forderungen , die sich besonders auf das Eigentum
an Bestandteilen der staatlichen Kunstsammlungen beziehen , eine Eini¬
gung zwischen den Vertretern des Herzogs Albrecht und des wllrltem-
bergischen Staates noch nicht erzielt worden ist.

Bcrlin , 31 . Jan . Gegenüber Meldungen der heutigen Morgen¬
presse über die Verhandlung des sogenannten Fememordprozesses und
de » hieran geknüpften Kommentaren wird von zuständiger Seite
darauf hingewiesen , daß eine Erörterung der Angelegenheit unter den
beteiligten Reichs - und Staatsressorts zwar selbstverständlich stattge¬
funden hat , daß aber ebenso selbstverständlich irgend ein Eingriff in
die Freiheit der Rechtspflege dabei nicht in Frage gekommen ist.
Insbesondere sind von Seiten des Reichsministecs des Auswärtigen
keinerlei Schritte erfolgt , um bei den genannten Prozessen die Oeffent-
lichkeit auszuschließen.

Berlin , 31 . Jan . Ministerpräsident Braun , begleitet von Mini-
Oerialrat Dr . Amelunen , ist heute vormittag nach Köln abgereist . Er
beavsichtigt in Köln an der mitternächtigen Befreiungsfeier nuf dem
Domvlntz teilzunehmen und dort eine Ansprache zu halten.

Berlin , l . Febr . Auf dem Borortsbahnhof Kaulsdorf kam es
gestern nacht zu einer Schlägerei zwischen Angehörigen des Roten
Frontkämpferbundes und Milgliederndes Iungdo , wobei ein Iungdo-
mann durch einen Faustschlag an den Kops verletzt wurde . Auch auf
dem Vorortsbahnhof Mahlsdorf kam es zwischen Anhängern des
Roicn Frontkämpserbundes und Iungdoleuten zn einem Zusammen¬
stoß , wobei drei Angehörige des Iungdo verletzt wurden . Die Ver¬
letzte » mußten sich in ärztliche Behandlung begeben.

Berlin , 3l . Jan . Im Anschluß an die am Samstag erfolgte
Gründung eines Reichsverbands ehemaliger durch die Inflations-
zwangsverkäuse geschädigten Hausbesitzer Deutschlands fand eine
Massenversammlung ehemaliger Haus - und Grundbesitzer statt , in der
eine Entschließung an die Reichsregierung angenommen wurde , in der
es heißt , Haß das Unrecht nm Grundbesitz (Mietpreispolitik und Woh¬
nungsgesetzgebung ) verbunden mit der Inflation wieder gutgemacht
werden müsse . Die Gesundung der Wirtschaft und die Wiederher¬
stellung der deutschen Finanzen sei ohne Rückllbereignung der ver¬
äußerten Grundstücke in deutsche Hand unmöglich.

Wien , l . Febr . Wie eine hiesige Korrespondenz meldet , haben
sich 160 Wiener Vereine zusammengeschlossen , um unter ihren Mit¬
gliedern bis zur Gewährung der kulturellen Autonomie und der
Pressefreiheit in Südtirol eine Boykottbewegung gegen Italien z»
organisieren . Die Bereinsmitglieder haben sich auch verpflichtet , auf
ihren Urlaubsreisen Italien so lange zu meiden , bis die jüngsten ita-
iieniichen Dekrete für Südtirol zurückgezogen werden.

Budapest , 1 . Februar . Die Anklageschrift der Staatsanwaltschaft
in der Frankenfälschungsangelegenheit wurde gestern den 26 Ange¬
klagten ausgehändigt , von denen sich fünf auf freiem Fuß befinden.
Die Anklageschrift umfaßt 77 Schreibmaschinenseiten , von denen 50
ans die Motivierung der Tat entfallen . Die Anklage ist erhoben
gegen den Prinzen Windischgrätz als Täter , gegen zehn Angestellte
des Kartographischen Instituts mil dem Rat Geroe an der Spitze,
gegen den Landespolizeiches Nadossy , gegen den Prioatsekretär Rabe,
gegen den früheren und den gegenwärtigen Chef des Kartographischen
Instituts , Hajts und Kurtz , als Komplizen bei der Geldfälschung.

Rom , 31 . Jan . Nach einer Etesanimeldung hat der faszistische
Rat alle faszistischen Studierenden und Nichtstudierenden aufgefordert,
keine Veranlassung zu deutschfeindlichen Kundgebungen zu geben oder
sich an solchen zu beteiligen.

Paris , 30 . Jan . Halbamtlich wird mit geteilt , daß der Präsident
der Saargebietskommissiost , Raoult , dessen Mandat abgelaufen ist,
^urücktreten wird . Die Neuernennung wird demnächst durch den
Völkerbundsrat erfolgen.

Pernambuco , 31 . Jan . Major Franco landete auf seinem Oze-
nnflug gestern abend um 8 Uhr auf der brasilianischen Insel Fernando
de Noröda.

Pernambuco' 1. Febr . Der spanische Ozeanflieger Major Franco
traf gestern nachmittag um 4 .45 Uhr hier ein

Oeffentliche Kundgebung zur Steuernot.
Stuttgart , 31 . Jan . Der übermäßige Steuerdruck , der seit

Jahren , und immer unerträglicher , auf Industrie , Handel und
Gewerbe des Landes lastet und die ohnehin sehr ernste , wirt¬
schaftliche Krise wesentlich verschärft , hat zu so lebhaften Be¬
unruhigungen und zu so starken Spannungen geführt , daß die
wirtschaftlichen Spitzenverbände von Industrie und Handel , in
Gemeinschaft mit dem Württ . Industrie - und Handelstag , be¬
schlossen haben , diesen Notschrei , der aus allen Kreisen der
Wirtschaft dringt , auch nach -außen Gehör zu verschaffen . Sie
haben soeben auf Sonntag , den 7 . .Februar , zu einer Kund¬
gebung nach Stuttgart in den Stadtgartensaal , vormittags
^11 Uhr eingeladen . Den Hauptvortrag über die Steuernot
hat Dr . Keßler , Direktor der Maschinenfabrik Eßlingen , über¬
nommen . An diese Darlegungen werden sich grundsätzliche
Aeutzerungen und Erklärungen der Spitzenverbände und der
Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks anschließen.

Hirrdenburgs und Luthers Dank und Grütze an das befreite
Köl « .

Koblenz , 31 . Jan . Der Reichspräsident drahtete an den
berpräsidenten Fuchs in Koblenz : Heute um Mitternacht
ird für die erste Zone des besetzten Rheinlandes die Stunde
:r Befreiung schlagen . Ich bitte Sie , aus diesem Anlaß der
levölkerung dieses Teiles der Ihrer Obhut anvertrauten Pro-
inz meine aufrichtigsten Grüße und besten Wünsche zu entbie-
n und ihr sowie den Behörden den Dank des Vaterlandes für
ir treues Ausharren in der nunmehr hinter ihnen liegenden
hweren Zeit auszusprechen . Neue große Aufgaben stehen uns
wor . Ich hoffe , daß die Behörden ini engen Zusammenwir-
n mit allen Kreisen der werktätigen Bevölkerung die wieder-
-langte Handlungsfreiheit dazu benützen , um nach Möglich¬
st die Schäden zu heilen und an dem Wiederaufbau der Lei¬
nt zu arbeiten . Daß aber auch dem übrigen besetzten Gebiet
rld der Tag der Freiheit kommen möge , ist aller Deutschen
hnlichster Wunsch . v . Hindenburg , Reichspräsident.

Heute wo es endlich gelungen ist , die Bestimmungen des
ertrags von Versailles über die Räumung der ersten Rhein-
cndzone zu verwirklichen , richten sich die Gedanken der Reichs-
-gierung vor allem auf die noch andauernde Not der zweiten
nd dritten Zone . Ich weiß mich in meinem Empfinden eins
it den Bewohnern der befreiten ersten Zone , wenn ich gerade
: dieser Stunde bestätige , daß die Reichsregierung weiterhin
,re ganze Kraft daran setzen wird , für die Reichsteile , die noch
ater fremder Besatzung bleiben , die Last zn erleichtern und
e Dauer der Besitzung zu vermindern . Den Bewohnern der
-sten Zone aber , die nun am Ende des Leidenswegs stehen , den
: aufrechten Hauptes um ganz Deutschlands willen gegangen
ad dankt die Reichsregierung von ganzem Herzen rur rhre
rterländische Treue . Reichskanzler Dr . Luther

Ans das Telegramm des Reichspräsidenten ist folgendes Te-
gramm des Oberpräsidenten Fuchs eingegangen : „Herrn

Reichspräsident v . Hindenburg , Berlin ! Ehrerbietigsten und
herzlichsten Tank für die wohltuenden Grüße und Glückwünsche
anläßlich der Räumung der nördlichen Zone meiner Provinz.
Die hinter uns liegende schwere Zeit hat das Gefühl der Not¬
wendigkeit eines einigen Deutschland weiter bestärkt . Die jetzt
eintretende Erleichterung erfüllt uns mit Hoffnung auf die Zu¬
kunft und gibt uns neuen Mut zur Lösung der Ausgaben , die
uns in Reich und Preußen gestellt sind.

BefreumAsjubel in Köln.
Köln , 31. Jan . In den Straßen herrscht am heutigen

Sonntag , dem ersten freien Tage nach jahrelanger Besetzung,
ein ungewöhnlich reges Leben und Treiben . Das Regenwetter,
das sonst dem Sonntagsverkehr großen Abbruch tut , kann heute
die Menschen nicht im Hause halten . Die -Stadt prangt im
Flaggenschmuck . Man sieht vor allem die rot - weißen Kölner
Stadtfarben , daneben schwarz - weiße , schwarz - rot - goldene und
schwarz - weiß - rote . Durch die Straßen ziehen vereinzelt Musik¬
kapellen , ein sonst am Sonntag nur ganz ungewohntes Bild.
Ans den Programmen herrscht das Deutschlandlied . Ileberall
stößt man auf größere und kleinere Gruppen , deren Gespräch
-sich hauptsächlich um die gestrige Zeremonie der Fl -aggenein-
holung und die in dieser Nacht stattfindende Befreiungsfeier
dreht . Trotz des guten Einvernehmens zwischen Besatzung und
Bevölkerung hört man doch aus den Gesprächen und sieht es
an den Gesichtern der Vorübergehenden , daß von ihnen ein
Druck genominen ist , der zwar dank des im allgemeinen rück¬
sichtsvollen Verhaltens der fremden Truppen und Behörden nie
so recht in die Erscheinung trat , aber doch immerhin vorhanden
war und die Bewohner des besetzten Gebietes immeisi wieder
schmerzlich daran erinnerte , daß sie gegen ihre Volksgenossen
im unbesetzten Deutschland in vieler Hinsicht zurückstehen
mußten.

Adrnauer 's BefreiimMredr.
Köln , 31 . Jan . Oberbürgermeister Dr . Adenauer hielt

heute bei der um 12  Uhr nachts auf dem Domplatz in Köln
stattfindenden Befreiungsfeier folgende Rede : Die Stunde ist
gekommen , die so heiß , so inbrünstig ersehnte . Der Tag der
Freiheit ist angebrochen . Unsere Herzen stiegen empor zu
Gott dem Allmächtigen . Dank sei ihm , der uns gestärkt hat in
schwersten Tagen , der uns geführt hat durch Not und Gefahr.
Vereint sind wir wieder mit unserem Staate , unserem Volke,
unserem Vaterlande , vereint und frei nach sieben Jahren der
Trennung , der Unfreiheit . In gemeinsam getragener und ge¬
meinsam überwundener Not erwächst die treueste Kamerad¬
schaft . Ihr deutsche Volksgenossen in den noch besetzten Gebie¬
ten habt mit uns Schulter an Schulter gestanden . Auch die
Ihr noch der Freiheit entbehrt , grüßen wir in dieser Stunde
in Liebe und Treue . Schweres haben wir erdulden müssen
durch die harte Faust des Siegers in sieben langen Jahren.
Heute in dieser weihevollen Stunde laßt uns davon schweigen.
Ja , wir wollen gerecht sein trotz vielem , was uns widerfahren
ist . Wir wollen anerkennen , daß der geschiedene Gegner auf
Politischem Gebiet gerechtes Spiel hat walten lassen . Hofsin
wir , daß unsere Leidenszeit nicht umsonst gewesen ist . daß nun
ein wahrer neuer Geist in die Völker Europas einzieht . Die
Grundsätze des Rechts und der Moral , die für das Verhältnis
der einzelnen Menschen zu einander gelten , die jeden Menschen
als frei und gleichberechtigt erklären müssen , auch in Wahrheit
nicht nur in Worten Geltung erhalten . Brüder ! Schwestern!
Wir sprechen die gleiche Sprache . Wir lieben die gleiche Hei¬
mat , ob reich , ob arm , ob links oder rechts , innerst und tief.
Die menschlichen Gefühle -sind uns allen gemeinsam . Gleich-
same Not haben wir getragen . Erfahren haben wir , was
Schicksalsgemeinschaft ist . Wenn jetzt die Last von uns genom¬
men wird , wenn wir hinaustreten in das Freie , dann laßt
uns das niemals vergessen . Dieser Platz wurde dereinst ge¬
weiht durch die Worte : Im Geiste deutscher Einigkeit und
Kraft sollen diese Dompforten Tore des herrlichsten Triumphes
werden . Auf diesem geheiligten Platz haben die fremden
Truppen gestanden . Laßt uns ihm von neuem die Weihe geben.
Ein Symbol der deutschen Einheit und Einigkeit ist unser
Dom . Wie Schwursinger ragen seine mächtigen Türme empor
in den nächtlichen Himmel . Wohlan ! Heben auch wir zum
Schwur die Hand ! Und Ihr alle im deutschen Lande , die Ihr
jetzt im Geiste bei uns weilt , schwört mit uns ! Schwören wir
Einigkeit und Treue dem Volk , Liebe dem Vaterlande . Rust
mit mir : Deutschland , geliebtes Vaterland : Hoch , Hoch , Hoch.

Die Befreiungsfeier in Köl « .
Köln , 1. Febr . Uni Mitternacht begannen die Domglocken

zu läuten . Um 12,07 Uhr ergriff Oberbürgermeister Dr . Aden¬
auer das Wort zu seiner bereits gemeldeten Ansprache , worauf
die vor dem Dom versammelte Menschenmenge die drei Stro¬
phen des Deutschlandliedes sang . Darauf ergriff der Preußische
Ministerpräsident Braun das Wort zu einer beifällig aufgenom¬
menen Rede , nach deren Schluß von der Menge der Choral
„Großer Gott wir loben dich " , angestimmt wurde . Als das
Singen des Chorals verhallt war , setzte wiederum das Glocken¬
geläuts ein.

Eine englische Stimme zu der Vergewaltigung Südtirols.
London , 31. Jan . Die Februarnummer der „Foreign As-

sairs " beschreibt in einem über vier Spalten langen Aufsatz
den unerhörten Terrorismus , womit die Faschisten die urdeut-
schen Südtiroler zu verwelschen suchten . Der Aufsatz sagt,

Mordprozetz gegen einen Kaffernmesfias . In Brokenhill
in Rhodesia begann am Mittwoch ein Monstre -Mordprozeß
gegen 27 Anhänger einer Kasfernsekte . Ihr Häuptling , der
sich für einen neuen Sohn Gottes ausgab , hat 22 Kafsirn , in
der Mehrheit Frauen , bei einer sogenannten Danertause durch
zu langes Halten unter Wasser ums Leben -gebracht . Andere
Eingeborene , die über sein Treiben empört waren , haben den
neuen Messias nach langer Jagd gefangen und gefesselt der
rhodesischen Polizei ausgeliesert . Die Fessel hotte so tief in
das Fleisch eingeischnittcn , -daß dem Propheten wegen Wrmd-
brandes im Hospital sofort Leide Ärnie amputiert werden
mußten.

Seine Jagdbeute . „Was war denn das für eine Art Wild,
das ich eben geschossen habe ? " fragt der Sonntagssäger seinen
Förster . „Ich habe mich eben danach erkundigt, " brummt der.
„Dein Name ist Schmidt ."

Auch eine Krankheitsursache . In der neuesten Nummer der
„Münchener Illustrierten Presse " , die dem Fasching gewidmet
ist . lesen wir folgendes Zwiegespräch : „Warum habt ihr denn
den Doktor -holen lassen , Fritz ? " „Vater hat die neuen Steuer¬
zettel erhalten ! ! " _

Pforzheims Damenwelt gibt sich in diesen Tagen anschei¬
nend ein Stelldichein vor den Schaufenstern der Firma Sal.
Sigmann , Ecke Leopold - und Zerrennerstratze . „Weiße Woche !"
So lautet das Zauberwort , das sie zusammenführt . Und so
stehen die Damen plaudernd -vor den großen Spiegelscheiben
und machen sich aufmerksam auf die vielen dort ausgestellten
Schätze -ans Leinen usw ., die den Stolz jeder Hausfrau bilden,
und auf die überaus billigen Preise , die in der Tat aufs
äußerste berechnet sind , sodaß man wirklich staunen muß . Aber
nicht nur durch die Fülle der ausgestellten Herrlichkeiten und
die so wohlfeilen Preise imponiert diese Zurschaustellung wei¬
ßer Sachen , sondern auch durch ihre Uebersichtlichkeit . Die bil¬
ligen Preise gelten nur für die Tage der „ Weißen Woche " .



über Südtirol schreiben, heißt eine der schmerzlichsten Wunden
sondieren , die der Krieg oder der sogenannte Friede Europa
geschlagen hätte . Die Faschisten beuteten die heutige politische
Ermüdung der Welt mit beispielloser Grausamkeit aus . Die
Welt werde aber nicht immer dem schmerzlichen Schauspiel
Südtirols gleichgültig zusehen und auch der Völkerbund nicht.
Der Völkerbund habe bisher für die mißhandelten Minderhei¬
ten wenig getan , weil sie rassenmäßig zu den Besiegten gehör¬
ten . Aber mit dem Beitritt Deutschlands werde sich hoffentlich
vieles ändern.

Trotzkis Weissagungen.
Moskau , 31. Jan . Trotzki hielt auf dem Kongreß der Textil¬

arbeiter eine Rede , in der er sich sehr optimistisch über die
Arbeiterbewegung ini neuen Jahre äußerte . „Dieses Früh¬
jahr ", so erklärte er wörtlich , „wird unruhig sein für die Her¬

in Europa . Das Aufstehcn Asiens , die wachsende Machtren
Amerikas , die Existenz der Sowjetunion komplizieren diese für
die Bourgeoisie hoffnungslose Situation ." In Bezug auf die
mandschurische Lage sagte Trotzki , daß nunmehr eine Entspan¬
nung eingetreten sei, Loch noch vor wenigen Tagen hätte man
befürchten müssen, daß ein Krieg bevorstünde . Die Delegation
zu den russisch-französischen Schuldenverhandlungen unter
Führung Rakowskis wird sich in Kürze nach Paris zu Ver¬
handlungen begeben . Die „Jsvestia " erklärt hierzu , daß lang¬

fristige Kredite und finanzielle Beihilfe unbedingt erfocht
seien, bevor Rußland daran gehen könne, seine Schulhch
Frankreich zu bezahlen.
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Oberamtsstadt Neuenbürg . Forstamt Simmersfeld.

am Dienstag , den 2.Februar,
abends 6 Uür.

Tagesordnung:
1. Bausachtn.
2. Beleuchtung der vorderen

und Hinteren Schloßsterge.
3. Gesuch der Sängervereinig¬

ung „Freundschaft" um
einen Festbeitrag.

4. Wasenmeistergebühren.
5. Sonstiges.

Stadtsckultbeiß Knödel.
W Forstamt Ca -mbach.
Schichtnutz- und

Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den II .Fed
rnar 1926, vormittags 9 Uhr,
rn Calmbach („Sonne ")
aus Distrikt Eiberg Abt. 6,
9, 10, 11, 28, 31, 32, 44.
51, 53; Distrikt Hengstberg
Abt. 4. 5 und Scheidholz;
Distr. Heimenhardt Abt. 9 und
Scheidholz Forstei Meistern;
Distr. Kälblmg Abt. 2, 13,
25 : Rm : Nadelh. : 16 Roller
I., 5 II. Kl. ; Rotbuchen: 8
Spälter, 134 Scheiter, 412
Klotzholz, 30 Anbr. , Eichen 7,
sonst. Laubholz9, Nadelholz
770 Anbruch. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G. f.
H., Stuttgart.

MklstWINhlllz-

Verkauf
im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch, 10 Febr.

1926, vormittags 11 Uhr, im
„Löwen" in Simm-rsfeld aus
Staatswald 174 Fi., 491 Ta.
mit Fm. Langh. : 69 48
II., 84 111., 105 ! r., 114 V.
Kl. Sägh.: 17 1., 20 fl .,
6 III. KI; 402 F -. mit Fm.
Langh. : 9 !., 62 I!.. 137 4 !.,
80 IV., 19 V. Kl. Sägb.
2 1., 24 ll., 3 1!!. Kl . Los-
verzeichnisfe und Ang>dotsvor
drucke durch die Forstdirektion
G.f.H. Siuttgari. — Daran
anschließend: Vapicrholz,
Stangen -, Belgholz- und
Reisig-Verkauf aus den Forst¬
eten Simmersfeln, Enztai,
Gompelscheuer Rm. Papier¬
roller gereppelt 234 l., 205
II., 88 Ili. Kl. ; 34 Fo.Rug.,
14 buch. Prgl., 6 Nadelh-
Schtr., 23 Prgl. u. 65 An¬
bruch sowie 48M geschätzt.
Nadelh.-Wellen, ferner F'.-
Baust. 28 1a, 72 1b, 14 II.
Kl. ; Hagst. 25 1., 190 1l.,
110111. Kl.; Hopfenst. 70IV.
und 70 V. Kl. Losoerzeich-
nisse durch das Forstamt.

ArbeiLsvergebung.
Zum Neubau des Lehrerwohnhauses der Gemeinde

SrNcudarrfei » habe ich die
Schreiner- u«d Glassr-Arbeilen

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 2 und 3. Febr.

auf meinem Büro Untere Gartenstr. Nr. 67 Vs zur ge fl. Ein¬
sichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis spätestens Mo «tag de«
8 . Februar , mittags 12 Uhr, auf dem Rathaus in
GrLfeuhausen abgegeben werden.

Neuenbürg , 30. Januar 1926
Ludwig Rest. Arch.

leb nebm « wein « lütiglceit als

keclilsanwalt
in vollem Umfange viaäer auk.

Noina Xaurlei beünä-w 8ietr Lvrr «ni»«rn1r. S,
2 Ireppen boek, im Unusa cios llar n̂ Kou-Iitor-
uncl Lückermvistt-is Lebrvarri (Leleo I-eopolä-
u. 2srr6un«r8tra88e). fernspreclinummer : 4759.

keektsanwalt WillmLnn,

Inserate heben de» Umsatz!

W Fprftamt Euztlöjterle.

MelstWmholz-
im schriftlichen Anfstreich.

Am Donnerstag den 11.
Februar 1926, nachm. 2'/s
Uhr, nach Eintreffen des Post-
aulos von Wildbad her im
Geschäftszimmer des Forft-
amtes aus Staatswald Rot-
forchen Langh. Fm. : 69 1.,
187 11., 296 i!!.. 106 IV.,
51 V., 9 VI. Sägh. : 10 l..
21 I!., 10 I!I. Ta. und Fi.
Langh. Fm. : 387 I , 201 1!.,
101 U?., 60 IV., 59 V , 17
VI. Sägh. 55 I , 29 II., 11
NI. Kl. LoLverzeichnisse und
Aiigebotsvvrdrucke von der
ForstdirektionG.f.H Stuttgart.

Wir suchen einen Berufs
fahrer, der am dortigen Platz
seinen Kollegen in unserem
Auftrag eine Probrnummer
unserer Allgemeinen Chauffeur-
Zeitung übergibt und sie zum
Abonnement einladet. Wir
leisten gute Bezahlung für diese
Nebenbeschäftigung.Zusckriften
erbeten an die Geschäftsstelle
der Allgemein-?« Chanffenr-
Zeitung, Stuttgart , Post¬
fach 95

Neuenbürg.
Für zwei alleinstehend-,^

hige Leute ohne Kinder̂'
auf I. März oder1. Apnl^

3ckl4Zim
bei zeitgemäßer Miele ge>>.

Angebote unterZ. W>»
an die „Enztäler"

Feldrennach.
Wegen Wegzug verk->̂
ein Faß Moßi

234 Liter haltend, t
3 trächtige Zi«

einen HandkaB,
mit Bremsvorrichtung,
gebraucht, Gestell abneip^

« » » « >>! '

Lik » !

Bezugs- rei» :
5)alb,nonatl. in Neuen-
bürg 75 Gvldpfg- Durch
diePostimOris-u.Ober-
amtsverdchr s« vie wr
sonst. inl.Derk.S3S .-Pf.
m Postbestellgeb. Preise
sreibleib.. Nackerhebung
vorbcl -alke » . Preis eurer
Nummer 10 Goldpfg.

In Fs »en höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung de»

Be-ugapretses
Bestellungen nehmen aSe ^
Poststellen, s-wte Agen¬
ten u.Austrägerum«,

jederzeit entgegen.

^36.

Berlin, 1. Febr . Wege
des Inkrafttretens der voll-
d, I . erreicht werden sollte,
den Regierungen der Länd
Handlungen statt . Die Lär
für den etwaigen Ausfall di
nmmenen Erhöhung der 2
eine solche Entschädigung ih
erhalten könnten. Die Ste¬
nn-Miß. Es verlautet , daß
densmiete wahrscheinlich zui
«schoben wird.

Berlin, I . Febr . Komn
eine Turnhalle in der Dan
dort turnenden Mitglieder k
Unter den Rufen „Rache fn
ms die Turner und begann
Tie inzwischen gerufene S
noch in der Turnhalle an i
Laut einer Blättermeldung I
sen, den Zinssatz für täglich
vom1. Februar ab von Z
Für die monatlich fälligen <
Termine mit einer Ermäßig

Bereitstellungi

Cog««e, G kt
Br «»mtwei«.

Verschnitt- M
deutsche Mive

empfiehlt zu billigstenr»?

Weinhandlung,
Ulökv « » .

Stuttgart , 31. Jan . T
rium am 21. November 192-
wende Arbeitslosigkeit ini Ls
rung über die Bereitstellun
der produktiven Erwerbslo
Arbeitszuweisung zu geben
Präsidium des Landtags hi
folgendes mitgeteilt : „Das
tober, als die gegenwärtige
tembcrg in einein Anwachse
ken begann, an die Gemein
Betracht kommenden Minist
Innern und das Finanzmir
reitstellung von Notstands-
schäftskreis der Straßen - r
Forstverwaltung, ferner -an
schüft wegen Bereitstellung
Gebiet der Kulturbauverw
das laufende Rechnungsjai
beiten der Staatsverwaltun
geführt waren und für wei
Verfügung standen , ist vor
mung des Finanzausschüsse!
den Mitteln des Kap . 39 i
Durchführung von Notstani
bereich der Abteilung für <Z
direktion und der Zentralste
WM gestellt worden . ^
Bereitstellung von Notsta
wurde, erklärte , daß ihr N
iiandsarbeiten nicht zur Bel
lei, im Rahmen ihrer Pll
werbslosigkeit beizutragen;
den muß, den Arbeitsmarki
dies auch zurzeit noch. A
Mingere Möglichkeit hat.
Reihe von Hochbauten . D
weiterer Notstandsarbeiten
wird im wesentlichen von i
Mldmittel abhängen . Aucl
erwähnten Notstandsarbeite
leben aus Reichs - und Lan
we'terer Mittel Lei Kap . 3
oerlich Die vorzeitige Ir
Ar 1926 vorgesehenen etc
zwilchen beteiligten W
kommen folgende Notstand
mwrgen über die produktive
k-Das Land unternimmt eil
rWen " iw Geschäftsberei
erwallung rm Umfang voi

wienarbeitstagewerken. Ar
wn des Landes werden —
ugung des Landes an eine:

Eine Reihe von Notstap
-Mitteln gefördert we

tßemeinden und Gemeir
, Eifchnftliche Melioratione
Aewerkeir. Auch der der
Uaatsministerialgebäudes a
»bon  Erwerbslosen di

Änderung (Dari
«irchsubrung oder zur D

Kanalisationen , FIr
MS ^ nlagen für Genrer
r„- ^^ ^ ien im Gesamtun
Wientagewerken und mit e

2W 000 R .M ., wovo,
^ größeren Arbeiten befi
Ltznllrge für die Straß.
RMontagewerke . >Flugp

WaffLeZ
Rotgruppe (1

»iLsuppe Bissingen -Nab-otemsverbefferuna in
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